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A us lan d. 


Sach wei z. 

Zürich den 1. Auguſt. Herr Alt⸗Regierungs⸗ 
Roch Tillier iſt bereits hier eingetroffen und ſoll noch 
im Laufe dieſer Woche nach Frankfurt abgehen. Sein 
Vorgänger in der polen⸗Sache, Hr. Profeffor Roffi, 

der den kürzeſſen Weg von Paris zurͤck über Baſel 
genommen, if wenig ſichtbar unter den Tagſaz⸗ 
zungs⸗Geſandten und wird äunächft nach Genf zu⸗ 

9 7 f f 

Das „Frankfurter Journal“ meldet aus i 

vom 1. Auguſt Folgendes: „So eben a 
die Nachricht von einem Land⸗Friedensbruch im Kan⸗ 
ton Schwyz und offenſiven Angriff der Sarner ge⸗ 
gen die Eidgenoſſenſchaft und die Tagſatzung. Die 
Beſorgniſſe des Bezirks Küͤßnacht waren nicht unbe: 

rundet, und ſchnelle Hülfe wäre von Werth gewe⸗ 
2 Die Standes⸗Kommiſſion von Luzern fandte 
in der Nacht vom 30. auf den 31. den 
ſchultheiß Amrhyn als Commiſſair dahin ab; er ei 

gen 2 Uhr gens ein; bald ward ein Signal: 
Schug und die Kunde vernommen, daß Bewaffnete 
aus Schwyz⸗Janerland im Anmarſche ſeien . In 

Art und andern Orten ertönte die Sturmglocke, und 


Morgens halb 7 Uhr rückte der eidg. Oberſt ubyberg 


an der Spitze von 600 Mann in Küßgacht ein, als 


ler Gegenvorſtellungen des Commiſſairs ungeachtet, 


und obwohl dieſer ſpaͤter im Namen der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft gegen den Frevel proteſtirte. Die Nachricht 
biervon traf Abends 9 Uhr in Zurich ein. Gleiches 
Toged, da der Vorort wahrgenommen, daß Kuͤß⸗ 
nacht bedroht ſei, batte er bereits die Regierungen 
von Luzern, Zug, Bern und Zürich zum eidgenöſſi⸗ 


den Herrn Alte 


ſchen Aufſehen eingeladen, Schwyz⸗Innerland vor 
Gewaltthaten gewarnt. — Die Tagſatzung verfams 
melte ſich am 1. Auguft Morgens zur 15. Sitzung. 
Einhellig und eintrͤͤchtig, ohne lange Reden, ſpra⸗ 
chen, mit wenigen Ausnahmen, alle Geſandiſchaf⸗ 
ten den ernſten Willen aus, die Ruhe und Ordun 
in der Schweiz zu bandhaben, das anerkannte 
Schwyz Außerland als unabhaͤngiges Glied der 
Eidgenoſſenſchaft in Schutz zu nehmen, der Ger 
waltthat der Sarner durch Wiederbeſetzung von Küß⸗ 
nacht zu begegnen, den Kanton Luzern vor jedem 
Angriff durch eldgendſſiſche Beſetzung zu ſichern, eine 
acbtbare militairifhe Macht zu dieſem Zweck aufzu⸗ 
bieten, mit einem Worte: der Faktion im Namen 
des Vaterlandes mit allen geſetzlichen Mitteln ent⸗ 
gegenzutreten. Nach 10 Uhr war die Umfrage ge⸗ 
endet. Am Schluſſe derſelben lief die ſchriftliche Ans 
zeige der Regierung von Zürich ein, daß ſie das ganze 
erſte Kontingent (3700 Mann) aufgeboten hade, 
und daß daſſelbe ſchleunigſt in Züri eintreffen und 
zur Dispoſition der Tagſatzugg geſtellt werde, Nach 
furzer Berathung beſchloß die Tagſatzung: 1) Die 


Eiaberufung des ganzen erften Kontingents von 


lich, Bern, Luzern. 2) Mobilmachung des halben 
Watiageuts von Glarus, Freiburg, Solothurn, 
Schaffbauſen. St. Gallen, Aargau, Thurgau, 
Waadt und Genf, um felbiges zur Verfügung der 
Tagſatzung zu flellen. 3) Das ganze Kontingent 
aller übrigen Kantone it auf das Piket geſtellt. 4) 
Der Vorort wird die Truppen⸗Kommandanten bes 
zeichnen und die Militafr⸗Aufſichts⸗Behörde einde⸗ 
tufen. 5) Mit 5 bis 6000 Mann ſoll fofort über 
Luzern die Wiederbeſetzung von Kuͤßnacht vorgenome 
men werden. Nöthigen Falles werden auch andere 
Kantone oder Landeskheile deſetzt. 6) Für die Bes 


x 
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ſetzung von Küßnacht und in die Marc werden 
zwei Kommiſſarien ernannt. 7) Es wird die Tag⸗ 
ſatzung eine Proklamation erlaſſen.“ 

Zurich den 3. Auguſt. Geſtern Morgen hat der 
Regierungs⸗Rath beſchloſſen, daß, wegen dem 
Landfriedensbruch von Seiten des alten Landes 
Schwyz, die auf den 5. Auguſt nach Zürich ange⸗ 
ſagte Vermittelungs⸗Konferenz für Schwyz und 
Vaſel ſoll verſchoben werden. — Eben derſelbe hat 
zu einem Befehlshaber der nach Luzern und Kuͤß⸗ 
nacht beſtimmten Divifion den Herrn Oberſt Bons 
temps ernannt, unter ihm flehen die Brigadiers 

aufer und Riſold. Für die Divifion in der March 
Mt Herr Oberſt Forrer bezeichnet, und als Briga⸗ 
diers die Herren Oberſt von Donats und Brändli. 
Eine wahre Luſt iſt es, zu ſehen, wie die Milizen 
von Zürich auf die in der Nacht erhaltene Nachricht 
heute ſchon zu Mittag jubelnd, 4000 Mann ſtark, 
eingeruͤckt find; auch das Kontingent von Aargau 
wurde geſtern ſchon verſammelt und die Macht des 
Kontons Bern iſt ohne ne auch ſchon unter 
den Waffen; 12,000 Mann ſind morgen ſchon in 

ewegung und zwei Mal ſo viel marſchfertig. Der 

orort wird nicht zurückbleiben und ſich der ihm 
ertheilten Vollmachten vor der Nation durch ſeine 
Energie würdig zeigen. 

Die Baſeler Zeitung meldet aus dem Haupt⸗ 
guartier Küßnacht vom. 1. Auguſt Morgens 4 
Uhr: „Die Nacht iſt ohne Allarmſchlag voruͤber⸗ 

gangen. Unſere Vorpeften hatten das ganze 

schwyzer Gebiet bis an die Luzerner Graͤnze beſetzt. 
Bis jetzt kein Anzeichen einer Feindſeligkeit. Untere 
Truppen ſind voll Dienſteifer, jeden Augenblick be⸗ 
reit zu ſchlagen, wenn der Befehl ergeht. Bereits 
find wir über 1000 Mann ſtark, und die Zahl ver⸗ 
mehrt ſich immer. Schon ſind die Urner und Un⸗ 
terwaldner Auszüge ſchlagfertig gerüſtet, uns zur 
Hülfe zu eilen. Der Landſturm aus beiden Ländern 
iſt zum Aufbruch fertig. Es regnet. Wir werden 
es wohl eher mit diplomatiſchen Noten und Sen⸗ 
dungen, als mit Bajonetten zu thun haben. Wir 
werden unſere Stellung behaupten gegen eitle Pro⸗ 
teſtationen wie gegen Waffen.“ 
In der Baſeler Zeitung heißt es ferner: 


„Gleich nach dem erfolgten Einruͤcken des Oberſten 


byberg in Küßnacht wurde bemerkt, daß zwei 

Schiffe im Landen und ihre bewaffnete Manuſchaft 
im Ausſteigen begriffen war; es waren etwa 00 
freiwillige Schützen von Luzern. Auf die Auffor⸗ 
derung, ſich ſofort zuruͤckzuziehen oder einen Angr! 
zu gewaͤrtigen, beſtiegen dieſe eilig ihre Schiffe, 
und machten einen zweiten Landungs⸗Verſuch auf 
Schwyzerſſchem Gebiet, der aber die gleiche Auf: 
forderung und eiligen Rückzug zur Folge hatte, 
worauf ſie denn bei dem Luzernſchen Dorfe Meg⸗ 
15 landeten, und ſich darauf beſchraͤnkten, Wa⸗ 

en aufzuſtellen und Patrouillen auszuſenden, die 
aber das Schwyzeriſche Gebiet nicht betraten. — 


Der Landamman Stutzer wurde nach Schwyz gefan⸗ 
gen abgeführt und dort ſtreng bewacht.“ 

Die Rhein⸗ und Main⸗Zeitung enthält fol: 
gendes Schreiben aus Bafel vom 3. Auguſt: „Heute 
um 4 Uhr wurde Generalmarſch geſchlogen, die 
Stadt⸗Garniſon, die Kontingents⸗ und Landwehr: 
Mannſchaft zog mit 10 Kanonen und 2 Hauditzen 
zum St. Alban⸗Thor hinaus gegen die Landſchaͤft⸗ 
ler. Eine Stunde vor der Stadt begann mit gro⸗ 
per Heftigkeit das Gefecht, das aber für die Staͤd⸗ 
ter ſehr unglücklich ausfiel, da fie ſich mit Verluſt 
von vielen Todten und Verwundeten eiligſt zuruck 
ziehen mußten. Wir dedauern den Verluſt des bro⸗ 
ven Artillerie⸗Oberſten Wieland, fo wie des Ober⸗ 
ſten der Kavallerie, welche ihren Tod fanden; auch 
der Oberſt unſerer Garniſon wurde verwundet. 
Sie koͤnnen danach unſern großen Verluſt ermeſſen. 
Man befürchtet eine Belagerung der Stadt.“ 

Baſel den 5. Auguft. Ueber die urſprüngliche 
Veranlaſſung und den Beginn der inneren Reidun⸗ 
gen in Schwyz geben folgende in Frankfurter 
und Neuchateller Blättern enthaltenen Nach⸗ 
richten näheren Aufſchluß: „Bekanntlich hatte die 
Züricher Tagſatzung die Landſchaften der Kantone 
Schwyz und Baſel, welche ſich von den Städten 
Schwyz und Baſel getrennt hatten, anerkannt und 
in Schutz genommen. Es konnte nicht fehlen, daß 
ſich in den beiden getrennten Landſchaften eine groͤ⸗ 
ßere oder geringere Partei für die alte Berbinbing 
erhielt. In Vaſel⸗Laudſchaft ſcheint dieſelbe ganz 
verſchwunden; in den Bezirken Außer-Schwyz war 
fie bedeutender. Man ſprach in de; letzten Zeit von 
dem Wiederanſchluß der getrennten Schwyzer⸗Land⸗ 
ſchaft an den alten Hauptort Schwyz; namentlich 
hatten mehrere angeſehene Burger des Bezirks von 
Einſiedeln ihre Anhaͤnglichkeit an das alte Land zu 
erkennen gegeben. Ein Artikel der Neuen Züri⸗ 
cher Zeitung 77 faſt auf einen nahen Aus⸗ 
bruch von Zeinpfeligkeiten zwiſchen den beiden Par⸗ 
teien vor; es hieß darin unter Anderem: „Nac 
den letzten Nachrichten aus Luzern ſcheint ſich die⸗ 
fer Kanton in einem jehr kritiſchen Zuſtande zu be⸗ 
finden; indeß auch die liberale Partei läßt es an 
Entwickelung von Kraft nicht fehlen, wahrend in 
manchen Gegenden, wie im Entlibuch, der Fanatis⸗ 
mus einen ſo hohen Grad erreicht hat, daß die Sar⸗ 
ner ſich leicht zu einer gewaltſamen Unternehmung 
konnten hinreißen laſſen. Wie wir hören, hat aber 
mit Rüͤckſicht auf dieſen Zuſtand der Dinge DIE 
richer Regierung bereits unter der Hand ihre Maß⸗ 
regeln genommen, um noͤthigen, Falls die von dem 
Konkordat ihr auferlegten Pflichten zu erfüllen,“ 
Bald darauf hörte man, daß es am 29. Juli in 
Küßnacht wirklich zu Unruhen gekommen ſei. Ein 
dortiger Einwohner ſammelte namlich Unterſchriften 
zu einem Antrag auf eine zu veranſtaltende Bezirks⸗ 
Verſammlung, in der über die Wiedervereinigung 
mit Schwyz berathſchlagt werden möchte, Er wur⸗ 
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de aber auf Befehl der Orts⸗Behoͤrde verhaftet. 
Etwa 50 ſeiner Anhänger vereinigten ſich, um ihn 
in Freiheit zu ſetzen. Sie wurden in dem Hauſe, 
wo fie ſich versammelt hatten, durch einen Haufen 
von der entgegengeſetzten Partei angegriffen. Es 
tam zu Flinfenſchuͤſſen, und ein Mann wurde ver- 
wundet; das Huus ward erſtürmt und vun Theil 
niedergeriſſen. Dadurch wurden die Gemuͤther aufs 
Neue gewaltig aufgeregt. Beide Parteien ſuchten 
ülfe. Die eine, an deren Spitze die Obrigkeit von 
Küßnacht fand, namentlich der Bezirks Laudame⸗ 
man Stutzer und der Beamte Truttmaun, ſandte 
noch Luzern, die andere nach Schwyz. Aus Luzern 
eilte ſogleich, am 30. Juli, der Altſchultheiß Amrhyn 
nach Küßnacht, und es wurden 100 Mann freiwil⸗ 
lige Schützen bewaffnet und über den Vierwaldſtäd⸗ 
ter See auf 2 Barken von Luzern nach Küßnacht 
geſchickt. Andererſeits aber ſandten Die Kommunal⸗ 
VBeboͤrden von Arth, welches der, Kußnacht am 
nächſten liegende, Ort des alten Landes Schwyz 
iſt, ebenfalls am 30. Juli zwei Abgeordnete nach 
Kußnacht, um dem Flecken den Beiſtand einer be⸗ 
Macht zur Wiederherſtellung der Ruhe 
onzubieten. Sie wandten ſich an den Landamman 
Stadler, der an den Gemeinderath darüber berich- 
tete; dieſer aber erwiederte, daß er das Anerbieten 
nicht genehmige und das Einruͤcken bewaffneter 
Streitkräfte von Arth in ſein Gebiet als einen Akt 
der Feindſeligkeit betrachten würde. Die Regierung 
85 Schwyz fertigte indeſſen am 30. um halb 10 
r Abends 2 Jufanterie⸗Compagnieen mit 2 Stuͤk⸗ 
ken Geſchütz unter den Befehlen des Oberſt Aby⸗ 
bern nach Arth ab. Am Zr. Juli, Morgens halb 
22 > „Jul, 9 ) 
7 Ubr, erſchienen dieſe Truppen vor Kuͤßnacht. 
Amrhyn, Stutzer und Trutt mann ſuchten den Oberſt 
Abyberg und den bei ihm befindlichen ehemaligen 
izier Wattenwyl, der im vorigen Jahre 


Berner Patrizier a 
aus Bern entfliehen mußte, von ihrem Vorhaben 
gegen ihr Einrücken. 


abzuſtehen und proteftirten ( 

Oberſt Abyberg ſagte aber, er erkenne die Tagſaz⸗ 
zung von Zürich gar nicht an, noch viel weniger 
dieſe Proteſtation, und rückte ein, nachdem er das 
Verſprechen gegeben hatte, daß Perſonen und Eis 
2 e ee werden ſollten; auch wurde nichts 
als ein Kajeladen und eine Branntwein⸗Niederlage 
geplündert. Den 
der Oberſt für ſeinen Gefangenen und ließ ihn un⸗ 


ter ſtrenger Bewachung nach Schwyz abführen. Der 


Schultheiß Amrhyn, welcher ebenfalls verhaftet 
werden ſollte, wurde ledoch, da er ſich nicht wider⸗ 
ſetzlich zeigte, freigelaſſen, erhielt aber die Weifung; 
ſich binnen einer Stunde aus Küßnacht zu entfer⸗ 
nen. Die Behoͤrden des Orts flüchteten ſich, und 


Amrhyn eilte ſogleich nach Zürich, um der Tagſaz⸗ 


zung über das Vorgefallene Bericht zu erſtatken.“ 
Die Karlsruher Zeitung de e 
Aus ſagen ben Reiſenden ſind von den 
1000 Mann, die von Baſel gegen Lieſtal auszogen, 


Den Landamman Stutzer aber erklaͤrte 


nur 900 Mann zurückgekommen; die Fehlenden wur⸗ 
den theils getoͤdtet, theils gefangen und zerſprengt. 
Oberſt Landerer wurde von binten erſchoſſen, und 
die Lieſtoler ſchnitten ſeinem Leichnam Naſe und 
Ohren ab. Mehrere Gefallene ſollen auf ähnliche 
Weiſe verſtümmelt worden ſeyn. In Baſel berrſcht 
große Beſtuͤrzung. Den Hauptverluſt erlitten die 
ſtadtiſchen Truppen dadurch, daß fie bei ihrem Vor⸗ 
rücken den Wald bei Pratteln nicht beſetzten, in 
welchen ſich die Lieſtaler warfen, und die Baſeler 
beim Rückzug uͤberſielen. Die Lieſtaler wurden von 
fünf Polniſchen Offizieren angeführt, wovon einer. 
bei Pratteln geblieben iſt. Die Baſeler haben zwei 
Kanonen und einen Pulverwagen verloren. Auch 
mehrere Weiber der Lieſtaler haben Theil an den 
Gefechten genommen.“ b 
Deut ſchland. f 

Karlsruhe den 8. Auguſt. Freiherr von Se: 
verin, Kaiſerl. Ruſſ. Geſandter bei der Schweize⸗ 
riſchen Eidgenoſſenſchaft, ift am 5., von Zurich kom⸗ 
mend, hier eingetroffen. — Von Heidelberg aus 
vernehmen wir, daß daſelbſt auf Requiſition zweier 
auswärtigen Regierungen neuerdings mehrere Stu⸗ 
denten verhoftet worden find. — Man ſagt, unſere 
Stände werden bis zur Mitte Septembers beiſam⸗ 
men bleiben. Die zweite Kammer iſt jetzt ſehr thä⸗ 
tig, die Sitzungen beginnen ſchon früh um 8 Uhr. 
Die Berathung über den Entwurf des Forſtgeſez⸗ 
zes, welches 232 Paragraphen umfaßt, nimmt viel 
Zeit in Anſpruch. Aber der Gegenſtand gehoͤrt 
auch zu den hochwichtigen, und verdient deshalb 
gründliche Erörterung. Wenn wir ein gutes Forſt⸗ 
eſetz, Zehntabloͤſung und Preßfteiheit für inländis 
che Angelegenheiten erhalten, fo wird uns auch die⸗ 
ſer Landtag reiche 12 getragen haben. 
3 talen. 5 
Pariſer Blätter melden aus Ankona vom 21. 
Juli: „Vor einigen Tagen begab ſich der Zahlmei⸗ 
ſter der Franzöſiſchen Truppen nach dem Narbbaufe, 
um alle Rechaungen für die Kaſernirung der Trup⸗ 
pen zu bezahlen. Seit geſtern Heißt es, daß hier 
eine Franzoſiſche Flottille erwartet wird und daß 
der Franzoͤſiſche General den Telegraphen⸗Beamten 
Befebl ertheilt hat, ihn zu benachrichtigen, ſovald 
eine fosche erſcheine. Den Lootſen iſt bereits der 


Platz gezeigt worden, welchen ſie den erwarteten 


Fronzöſiſchen Schiffen im Hafen anweifen ſollen. 
Einem Gerüchte zufolge, wird die bieſige Franzdſie 
ſche Garniſon zwiſchen dem 20. und 25. Aug. nach 
Algier abfegeln; vach einem anderen Gerüchte wird 
fie durch andere Truppen aus Morea erſetzt werden. 
Die Truppen treffen große Auſtalten zur Feier der 


drei Juli⸗Tage. 
. — — 2 
en Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen den 15. 555 ' 1175 früß um 1 Uhr 
entſtand Feuer in dem in der Mitte des Marktplatzes, 
nahe am Ralhhauſe gelegenen, Kaufe No. 16. Von 
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den Bewohnern deſſelben hat ſich nur die Ehefrau 
des Eigenthüͤmers gerettet, indem fie ſich mittelſt 
eines am Fenſterkreuze befeſtigten Betttuchs einige 
Ellen hinabließ, alsdann auf das Dach des Borges 
daͤudes und von dieſem aufs Steinpflaſter ſprang. 
Der Eigenthümer, Bürger Carl Dziorobek, aus 
Königsberg in Preußen gebürtig, deſſen 15jaͤhrige 
Tochter und Sjähriger Sohn, imgleichen deſſen beide 
Dienſt madchen, fanden hierbei ihren Tod. Die 
Leichname des Vaters, der Tochter und eines Dienſt⸗ 
mädchens ſind faſt gänzlich verbrannt, die anderen 


beiden Perſonen ſcheinen erſtickt zu ſeyn, und es iſt 


auch möglich, daß jene drei ſchon vorher, ehe ihre 
Korper von den Flammen ergriffen wurden, erſtickt 
worden waren. — Der entſtandene Brandſchaden 
iſt nicht von Bedeutung; außer dem faſt ganzlich 
ausgebrannten Hauſe No. 16. ſind die benachbarten 
Gebäude nur theilweiſe von den Flammen ergriffen 
und mehr oder minder beſchuͤdigt worden. — Die 
Loͤſchanſtalten wurden von Sr. Exc. dem komman⸗ 
direnden General, Herrn General Lieutenant von 


Grolman, und dem Stellvertreter des erſten Kom⸗ 


mandanten, Herrn General⸗Major von Wrangel, 
im Vereine mit den Ciil-Behörden geleitet; mit 
muſterhafter Präcifion hat das zur Loͤſchung kom⸗ 
mandirte Militair alle Anordnungen der Behoͤrden 
ausgeführt, und dieſer Hülfeleiſtung kann die ſchy elle 
Daͤmpfung des Feuers in den vom Feuer betroffe⸗ 
nen, ſehr hohen und engen Gebäuden, die durch» 
aus keinen Hofraum haben, hauptſaͤchlich beigemeſ⸗ 
ſen werden. i 


Stadt Theater. 

Sonnabend den 17. Auguſt: Die beiden Ga⸗ 
leerenſklaven, oder: Die Mühle von St. 
Alderon; Melodrama in 3 Akten, nach dem Frans 
zoͤſiſchen von Th. Hell, Muſik von Schubert. — (Hr. 
Heiniſch, vom K. K. priv. Theater an der Joſeph⸗ 
ſtadt zu Wien: den Müller Frangois, als Gaſt.) 
—— ———— w— —— ͤ ͤ.m. ne inne 


N Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der 
Kaufmann Alexander Bernſtein aus Schroda, 


und feine verlobte Braut, Johanna geborne 7, 


Aſchenheim, geſchiedene Joſeph Levin aus 
Rogaſen, nach dem am-zöften Juni d. J. vor No⸗ 
tar und Zeugen geſchloſſenen und am gten d. Mts. 
gerichtlich verlautbarten Ehevertrage, in ihrer künf⸗ 
tigen Ebe die Gemeinſchaft der Guͤter und des Er⸗ 
werbes aus geſchloſſen haben, 

Poſen den 23. Juli 1833. 
x Königl. Preuß. Landgericht. 


BR Ediftal » Citation, 
Der Möllergeſelle Chriſto pb Weigt, welcher 
im Jahre 1808 von Tharlang bei Reiffen auf die Wan⸗ 


derſchaft gegangen, hat ſeit dieſer Zeit von ſeinem 
Leben und Aufeathalte keine Nachricht gegeben. Es 
wird derſelbe daher, ſo wie deſſen unbekannte etwa⸗ 
nige Erben oder Erbberechtigte auf den Antrag ſeiner 
Geſchwiſter, des Kutſchners George Weigt, und der 
Anna Roſina, verehelichten Tſcheuſchner zu Thar⸗ 
lang, mit der Aufgabe hierdurch vorgeladen, ſich vor 
oder ſpaͤteſtens in dem, auf a 
den a fſten Febeuar 1834 Vormit⸗ 
ee Uhr 
auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten, Land⸗ 
gerichts⸗Referendatius Billich angeſetzten Termine 
perſoͤnlich zu geſtellen, oder auch von ſeinem Leben 
und Aufenthalte dem unterzeichneten Gerichte vor 
dem anſtehenden Termine ſchriftlch Anzeige zu mas 
chen, und demnaͤchſt weitere Anweiſung zu gewärtis 
gen, widrigenfalls die Todeserklarung ausgeſpro⸗ 
chen und fein nachgelaſſenes Vermoͤgen den Umfläne 
den nach, feinen naͤchſten Erben, oder dem Königl, 
Fiskus ausgeantwortet werden wird. N 
Frauſtadt den 25. April 1833. 0 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Ara 

Ich bin Willens, mein auf der Walliſchei % 

Nro. 41. belegenes Grundſtuͤck, wobei eine 

Deſtillation nebſt Bier- und Branntwein— 

ſchank, auf 3 oder 6 Jahre ſofort zu verpachten. 
Poſen den 14. Auguſt 1833. 

Sſchroͤd er. 


Börse von Berlin. 


Den 13. August 1833. 


Staats 8 


d scheme 290 

Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 4032| 4 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 1031 
Preuss. Engl, Obligat. 1830 [4 93 9. 
Präm. Scheine d. Seehandlung . | — 5237 51 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coupe » 4 I Wil — 
Neum, Inter, Scheine dto. 4 9511 — 
Berliner Stadt- Obligationen, » 4 — 971 
Königsberger dito Te wer a a ren 

binger dito u an 44 > 
Danz, dito v. in T. —— 1— 1 36414 — 
Westpreussische Pfandbrieſe 4 | ef 96 
Grossherz. Posensche Pfandbiiefe 4 1014] — 
Ostpreussische dito .| A | 400] — 
Pommersche dito „.1 A — | 105X 
Kur- undNeumärkische dito . 4 106 — 
Schlesische dito — * 4 — 106 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark! — 654) — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark“ — n 
Holl. vollw. Ducaten » +] — 1744 — 

N eue dito „ u eo 184 — 
Friedrichsd or 137 444 
Disconto x —— — Hi 3 


